
H abe n w ir w as ve rpasst? H abe n in de n le tzte n Jah re n die  Aus-
lände r die  Bunde s-  und Lande sre gie runge n ge ste llt und H artz  
IV e inge füh rt? H abe n e tw a M uslim e  in de n Ch e fe tage n de r Te le -
k om , de r Bah n, von Sie m e ns und Nok ia ge se sse n und uns abge -
zock t?

Trotz  alle r „de m ok ratisch e n“  M änte lch e n, die  „Pro Köln“  sich  
übe rge w orfe n h at: sie  ve rfolge n e ine  k lassisch e  fasch istisch e  
und rassistisch e  Strate gie , sie  w olle n die  M e nsch e n e ntlang na-
tionale r und re ligiöse r Linie n ge ge ne inande r aufh e tz e n.

Bis 2003 h at „ProKöln“  m it offe ne n Naz is w ie  de r NPD ode r de n 
„Kam e radsch afte n“  zusam m e nge arbe ite t. Die  von „Pro Köln“  
ve ranstalte te n Aufm ärsch e  w are n von de n Stie fe l-Naz is ge -
prägt. M it Be ginn de s Kom m unalw ah lk am pfe s w urde  die  
Tak tik  ge ände rt: e ine  de m ok ratisch e  Tarnung w ar für Be isich t, 
Rouh s und Co. w ich tige r als die  Aufm ärsch e .

w e ite r auf Se ite  2 >>

„ “
Ge sch äftsfüh re r de r re ch te n Ratsfrak tion. Ende  de r 80e r Jah re  
NRW -Lande svorsitz e nde r de r NPD-Juge ndorganisation JN. 
Übe rtritt zu de n REP, M itglie d im  Rat de r Stadt Köln. Austritt 
aus de n REP und Aufbau de r „De utsch e n Liga“ , als Ve rsuch , 
Re ch tspopuliste n und offe ne  Naz is zu e ine n. H auptre dne r auf 
de n re ch te n Aufm ärsch e n 2000-2003, unte r ande re m  
zusam m e n m it „Kam e radsch afte rn“  und NPDle rn.

Anw alt, Vorsitz e nde r von „Pro Köln“ . Z usam m e n m it Rouh s 
z e ntrale  Figur de r „De utsch e n Liga“  Anfang de r 9 0e r Jah re . 
Trat be i Proze sse n als Ve rte idige r von Ange h örige n de r 
re ch te n Sz e ne  auf. Gab im  Som m e r 2007 de r NPD- Z e itung 
„De utsch e  Stim m e “  e in Inte rvie w , in de m  e r durch blick e n lie ß, 
dass m an zw ar unte rsch ie dlich e  Tak tik e n h abe , abe r die  
inh altlich e n Unte rsch ie de  nich t so groß se ie n. Forde rt de n 
„Aufstand ge ge n die  Islam isie rung!“

Frak tionsvorsitz e nde  im  Kölne r Rat. Ve rsich e rte  de r NPD übe r 
e in Inte rvie w  in de re n Z e itung „De utsch e  Stim m e “  2003: „W ir 
be m üh e n uns ste ts um  e in gute s Ve rh ältnis zu ande re n 
nationale n Organisatione n und um  k onstruk tive  
Z usam m e narbe it.“



>> Fortse tzung von Se ite  1

„ProKöln“  ve rsuch t sich  se it 2004 übe r die  Arbe it im  Stadtrat 
als „patriotisch e  Opposition“ , als „non- k onform e  Bürge rbe w e -
gung“  darzuste lle n.

Ande re  Tak tik , se lbe s Z ie l –  die  Ak tivitäte n von „ProKöln“  in 
de n Stadtte ile n und im  Stadtrat laufe n le tzte ndlich  auf e ine s 
h inaus: die  Auslände r bzw. die  „M asse ne inw ande rung“  se ie n 
ve rantw ortlich  für fe h le nde  Arbe itsplätze , Krim inalität und So-
z ialk ürzunge n.

„ProKöln“  ist fle xibe l: w e nn sie  ge rade  m e ine n, offe ne r Rassis-
m us w ürde  nich t so gut ank om m e n, dann k le ide n sie  ih re  aus-
lände rfe indlich e n Th e se n in das Ge w and de s 
„Anti- Islam ism us“ . 

NPD, „Kam e radsch afte n“ , „ProKöln“  -  sie  h abe n unte rsch ie dli-
ch e  Tak tik e n. Die  e ine n gre ife n zur offe ne n Ge w alt, zum  Te rror 
ge ge n Nich t-De utsch e  und Ande rsde nk e nde , die  ande re n ve r-
bre ite n „nur“  rassistisch e  Ide e n. Ih r Z ie l ist das Gle ich e : die  
Ge se llsch aft soll e ntlang nationale r, e th nisch e r und re ligiöse r 
Linie n ge spalte n w e rde n. Sie  w olle n de n H ass in die  Ve e de l 
trage n, die  Be völk e rung ge ge ne inande r aufh e tz e n.

Die  anh alte nde  Propaganda von „ProKöln“  be re ite t de n Bode n 
für ge w altsam e  Übe rgriffe  auf M igrante n und politisch e  
Ge gne r. Ob „ProKöln“  se lbst sich  späte r tak tisch  um ste llt und 
die  Naz i-Sch läge r in ih re  Re ih e n aufnim m t, ob ode r das ande re  
Gruppe n arbe itste ilig e rle dige n ode r „ProKöln“  von ande re n 
Kräfte n ve rdrängt w ird, w e nn sich  die  Re ch te n radik alisie re n, 
ist offe n.

„Pro Köln“  ste llt sich  als Opposition ge ge n das Establish m e nt 
dar. Im  Stadrat stim m e n die  Re ch te n sogar Anträge n de r Frak ti-
on DIE LINKE. ge ge n soz iale n Kah lsch lag und Privatisie rung zu.

Das ist nich t ne u. Auch  H itle r und die  NSDAP h abe n soz iale  De m -
agogie  be nutzt, um  Sym path ie n be i Arbe itslose n und Arm e n zu 
ge w inne n. Nich ts lie gt de n Naz is je doch  fe rne r als die  Arbe its-
lose n und Arbe itne h m e r dabe i zu unte rstütze n, für ih re  so-
z iale n Inte re sse n zu k äm pfe n. Sie  w olle n stattde sse n die  
Unzufrie de nh e it auf Sünde nböck e  und dam it von de n e ige ntli-
ch e n Ursach e n able nk e n, je  nach  Ge le ge nh e it ge ge n M uslim e , 
Rom a, juge ndlich e  M igrante n usw.

„Pro Köln“  ist nich t ge ge n das Establish m e nt, die  NPD ist nich t 
„antik apitalistisch “  und die  „Kam e radsch afte n“  sind sch on gar 
nich t soz ialistisch . Im  Ge ge nte il, ih re  rassistisch e  Ide ologie  de s 
Kam pfe s de r Völk e r und Kulture n ge ge ne inande r ist die  
aggre ssivste  und e xtre m ste  Form  k apitalistisch e r Konk urre nz. 

W e nn die  Re ch te n stärk e r w e rde n und die  Spaltung de r Arbe it-
ne h m e r, de r Arbe itslose n und de r Juge nd e ntlang nationale r 
Linie n ve rstärk e n, w ird de r W ide rstand ge ge n soz iale n Kah l-
sch lag und Loh ndum ping ge sch w äch t.

Die  Fasch iste n ge bärde n sich  se it je h e r als Ve rtre te r de s „M itte l-
stande s“ , de r k le ine n H andw e rk e r und Unte rne h m e r, als Kri-
tik e r de r große n Konze rne  und Bank e n. Doch  alle  
fasch istisch e n Re gim e  in de r Ge sch ich te  w are n die  Vollstre ck e r 
de r Profitinte re sse n ge rade  de r Großk apitaliste n, die  sie  durch  
Ve rnich tung de r politisch e n Ge gne r im  Inne re n und durch  
Krie g nach  Auße n durch zuse tz e n ve rsuch te n.

„Pro Köln“  h at das Jah r 2008 für die  Vorbe re itung de s Kom m u-
nalw ah lk am pfe s ause rk ore n. M it e ine r „e uropäisch e n Anti- Is-
lam -Konfe re nz “  in Köln soll die  Ause inande rse tzung 
zuge spitzt w e rde n. Dage ge n gilt e s ve rstärk t W ide rstand zu 
le iste n.

De r e rste  Sch ritt ist, de n re ch te n W ölfe n de n de m ok ratisch e n 
Sch afspe lz h e runte rzure iß e n und alle n, die  e s bish e r noch  
nich t w isse n zu z e ige n, dass e s sich  be i „Pro Köln“  um  e ine  Va-
riante  von Rassiste n und Fasch iste n h ande lt. Das alle in w ird je -
doch  nich t ausre ich e n, de n Re ch te n ih re  Basis zu e ntz ie h e n. 
Dass die  NPD e ine  Naz i-Parte i w isse n alle , trotzde m  ve rfügt sie  
übe r Unte rstützung be i Te ile n de r Juge nd.

Vie le  M e nsch e n sind zu Re ch t w üte nd und e nttäusch t übe r die  
soz iale  Katastroph e , übe r Arm ut und Loh ndum ping und die  
düste re n Z uk unfspe rspe k tive n für die  Juge nd. Sie  brauch e n 
Alte rnative n.

M it de n Re z e pte n de r e tablie rte n bürge rlich e n Parte ie n 
k önne n die  Fasch iste n nich t be sie gt w e rde n. SPD und CDU, Grü-
ne  und FDP sind für de n soz iale n Nie de rgang von M illione n 
M e nsch e n, für w ach se nde  K inde rarm ut, sink e nde  Eink om m e n 
und für die  Be re ich e rung e ine r k le ine n M inde rh e it dire k t 
ve rantw ortlich .

Die  e tablie rte n Parte ie n h abe n die  Inte re sse n de r Konze rne  
und Bank e n politisch  um ge se tzt. Sie  h abe n de n junge n 
M igrante n Ch ance n auf Bildung und Arbe it ve rbaut. Sie  h abe n 
die  Absch affung de s Asylre ch te s und die  Ve rsch ärfung 
disk rim inie re nde r Ge se tz e  ge ge n Nich t-De utsch e  zu ve rant-
w orte n. Sie  h abe n die  Bunde sw e h r nach  Afgh anistan ge sch ick t 
und sind m itve rantw ortlich  für die  Ve rsch ärfung von Krie g 
und Te rror w e ltw e it.

Das politisch e  Establish m e nt und die  w irtsch aftlich  H e rr-
sch e nde n fre ue n sich , w e nn die  M e nsch e n sich  übe r Re ligion 
und Nationalität stre ite n und vor laute r Angst vor de r „isla-
m isch e n Be droh ung“  übe rse h e n, w ie  se h r Soz ialle istunge n, 
Löh ne , das Bildungssyste m  und die  Z uk unft de r Juge nd be -
droh t sind. Das ist das Prinz ip „te ile  und h e rrsch e “ .

In die se m  Land gibt e s tatsäch lich  e ine  Paralle lge se llsch aft: die  
Paralle lge se llsch aft de r Kapitalbe sitz e r, die  im m e r re ich e r 
w e rde n, auf Koste n de r große n M asse , die  für w e nige r Ge ld 
m e h r arbe ite n soll ode r ganz  aus de m  Arbe itsm ark t ausge -
sch losse n w ird.

W e nn m an auf de r Straße  sitzt, oh ne  Ausbildungsplatz, oh ne  
Z uk unft, dann ist e s e gal, ob m an an Gott ode r Allah  glaubt 
ode r w e lch e  Nationalität im  Pass ve rm e rk t ist. Die  soge nann-
te n „k le ine n Le ute “ , die  Juge ndlich e n, Arbe itne h m e r und 
Arbe itslose n m üsse n ge m e insam  für ih re  Inte re sse n aufste h e n, 
unabh ängig von H e rk unft und Re ligion.

Die  soz iale  Krise , M asse narbe itslosigk e it, Krie gsge fah r und 
Rassism us w e rde n w ir übe rw inde n k önne n, w e nn w ir die  k api-
talistisch e  Profitge se llsch aft absch affe n und ge m e insam e  e ine  
soz ialistisch e  De m ok ratie  aufbaue n, die  von de r M e h rh e it de r 
M e nsch e n de m ok ratisch  k ontrollie rt w ird.



Bauunte rne h m e r und M illionär aus Solinge n.  Ist im  Som m e r 
2007 de r von „Pro Köln“  ge füh rte n lande sw e ite n Truppe  „Pro 
NRW “  be ige tre te n. H at die  ve rurte ilte n H olocaust-Le ugne r 
Irving und Ch ristoph e rse n unte rstützt und se lbe r de n 
H olocaust e ine  „6-M illione n-Be h auptung“  ge nannt. De n Naz i-
Brandansch lag von Solinge n 19 9 3, be i de m  5 M e nsch e n 
e rm orde t w urde n, be z e ich ne te  e r als „Türk e nbrand m it 
Tode sfolge n“ . Se ine  re ch tse xtre m e  Ge isinnung h inde rte  ih n 
nich t daran, m it de m  Bau de r M osch e e  in Duisburg-M arxloh  
Ge ld zu ve rdie ne n.

Prüge l-Poliz ist und Politik e r de s 
re ch tse xtre m e n „Vlaam s 
Be lang“ , Antw e rpe n/Be lgie n. 
W urde  im  April 2007 zu 3 Jah re n 
H aft w e ge n Körpe rve rle tzung im  
Am t und Fälsch ung von 
Poliz e ibe rich te n ve rurte ilt. Die  
Strafe  w urde  zur Be w äh rung 
ausge se tzt. An fünf se ine r Opfe r 
m uss e r insge sam t 7.500 Euro Sch m e rz e nsge ld zah le n. Das 
Z usam m e nsch lage n von türk isch e n M änne rn auf de r 
Poliz e iw ach e  starte te  De bie  m it de m  Ausruf: „H ie r sind die  
Läm m e r, nun be ginnt das Opfe rfe st.“  Die  M änne r w are n 
fe stge nom m e n w orde n, als sie  sich  be i de r Poliz e i be sch w e rte n, 
dass Randalie re r ih r Auto be sch ädigt h atte n.

NPD-Funk tionär, W uppe rtal. 
W urde  w e ge n e ine s Übe rfalls auf 
das KZ -M ah nm al Ke m na zu 
Jah re n und dre i M onate n H aft 
ve rurte ilt. Posie rte  be i e ine r 
Kundge bung 2003 in Köln-
M ülh e im  zusam m e n m it W olte r 
und Be isich t.

Spitz e nk andidatin de r FPÖ  
Graz/Ö ste rre ich . Nannte  auf 
e ine r e ine r W ah lk am pf-
Ve ranstaltung im  Januar 2008 
M oh am m e d e ine n 
„Kinde rsch ände r“  und w arnte  
vor e ine m  „islam isch e n 
Einw ande rungs-Tsunam i“ . Es 
ge lte  de n Islam  „dorth in 
zurück zuw e rfe n, w o e r h e rge k om m e n ist: je nse its de s 
M itte lm e e re s“ . Die se  Äuße runge n sind e in e inde utige r 
Ve rsuch , ge w alttätige  Ause inande rse tzunge n zu provoz ie re n.

W unsch be ruf „SA-
Standarte nfüh re r“ , Pulh e im . 
Eine r de r Ch e fs de r 
„Kam e radsch afte n“  im  
Rh e inland. M e h rfach  w e ge n 
Volk sve rh e tzung und Z e ige ns 
von Naz i-Sym bole n vorbe straft, 
ve rbüßte  e ine  m e h rjäh rige  
H aftstrafe  w e ge n 
Volk sve rh e tzung. Auf e ine m  Foto ist Rouh s zusam m e n m it 
Re itz  be i de r Durch füh rung e ine r Kundge bung in Köln-Kalk  zu 
se h e n. Nach  Re itz ' Angabe n h atte n die  be ide n die  
Ve ranstaltung zusam m e n organisie rt.

M örde r, e h e m alige r Kandidat 
de r „De utsch e n Liga“ . Klörie s, 
k andidie rte  19 9 4 für de n 
„ProKöln“ -Vorläufe r „De utsch e  
Liga“  und w ar bis 19 9 8 M itglie d 
in de r Truppe . Dre im al w urde  e r 
w e ge n Körpe rve rle tzung 
ve rurte ilt. 2005 töte te  Klörie s 
se ine  M itbe w oh ne rin. Er sch lug 
m it de n Fäuste n und de m  Kolbe n e ine s Luftge w e h re s auf ih re n 
Kopf, sch oss ih r m inde ste ns z e h nm al in de n Kopf und de n 
Körpe r, stach  m it de m  M e sse r zu und m issh ande lte  die  Le ich e  
se xue ll.

De r „Kille r von Ove rath “ . Adolf k andidie rte  
19 9 4 für die  „De utsch e  Liga“ . Er publiz ie rte  
in e ine r von Rouh s h e rausge ge be ne n 
Z e itsch rift. Er w urde  als „Kille r von 
Ove rath “  be rüh m t: m it e ine r Sch rotflinte  
e rsch oss e r im  Ok tobe r 2003 e ine n Anw alt, 
de sse n Frau und Toch te r. 

Eh e m alige r „Pro NRW -Funk tionär“ , Duisburg. Er be droh te  de n 
Stadtanze ige r-Journaliste n De tle f Sch m ale nbe rg und de n 
Be tre ibe r de s Blogs „bie de rm anni ve rlie rt“ : „W e r w e iß, 
vie lle ich t bringt das Sch ick sal uns (...) e inm al zue inande r. Dann 
abe r baum e ln Sie  am  Strick !“

Rouh s und De bie  im  Kölne r 
Rath aus

W olte r, Cräm e r und Be isich t auf 
e ine r De m o in Köln- M ülh e im

Die  Kölne r Re ch te n sind stolz auf 
ih re  Bündnispartne rin W inte r.

Rouh s und Re itz be i e ine r 
Kundge bung an Kalk - Post.

DL- Kandidat Klörie s (unte n 
M itte ) m it Be isich t und Rouh s.



„Ande rs als die  Politik e r de r 
e tablie rte n Parte ie n be z ie h e  ich  Ste l-
lung ge ge n Soz ial-  und Loh nraub und Privatisie rung sow ie  
ge ge n alle  Spie larte n von Rassism us und  Disk rim inie rung.

In Anträge n und Re de n h abe  ich  Aufk lärung übe r die  M ach e n-
sch afte n de s Oppe nh e im -Esch - Im m obilie nfonds ve rlangt. Ich  
h abe  die  Absch affung von 1-Euro-Jobs und die  Einrich tung von 
tariflich  be zah lte n Arbe its-  und Ausbildungsplätze n be i de r 
Stadt be antragt und ge forde rt, die  Konze rne  und Bank e n durch  
e ine  h öh e re  Ge w e rbe ste ue r zur Finanz ie rung öffe ntlich e r 
Die nstle istunge n h e ranzuz ie h e n.

Ich  k äm pfe  ge ge n die  ‚Stadte ntw ick lung‘ für de n Profit 
W e nige r –  de r Abriss de s Barm e r Vie rte ls, de r U-Bah n-Bau und 
de r Godorfe r H afe n sind z e rstöre risch e  Proje k te . Städtisch e  
Ge lde r m üsse n für Inve stitione n in Bildung, Ge sundh e it, 
Ve rk e h r, Um w e ltsch utz  und Arbe itsplätze  ve rw e nde t w e rde n.

Als Gründungsm itglie d de r Initiative  ‚Bäde r für Alle ‘ be te ilige  
ich  m ich  am  Kam pf für de n Erh alt de s Sch w im m bade s in 
Nippe s und de r Bäde r in W e ide n und Rode nk irch e n. Durch  
unse re  Prote ste  in de n Stadtte ile n k onnte n w ir e rre ich e n, dass 
de r Sch lie ßungsbe sch luss zurück ge nom m e n w e rde n m usste .

Ich  unte rstütze  Arbe itne h m e rinne n und Arbe itne h m e r, die  
sich  für be sse re  Arbe itsbe dingunge n und Löh ne  e inse tz e n, z.B. 
die  stre ik e nde n Lok füh re r de r GDL.

Auf de r Straße  und be i Ratssitzunge n tre te  ich  de r rassis-
tisch e n Propaganda von ‚ProKöln‘ und ande re n Fasch iste n e nt-
ge ge n. Die se  k önne n nich t ignorie rt ode r ‚totge sch w ie ge n‘, 
sonde rn m üsse n ak tiv be k äm pft w e rde n.

Als Soz ialist le h ne  ich  je de  Form  von Privile gie n für Politik e r 
ab. Die  m onatlich e  Aufw andse ntsch ädigung in H öh e  von 400 
Euro spe nde  ich  an unse r Bündnis.

Alle in übe r die  Parlam e nte  w e rde n w ir k e ine  grundle ge nde n so-
z iale n Ve rände runge n durch se tz e n. Die  Ve rh ältnisse  k önne n 

w ir nur ände rn, w e nn Arbe itslose  und Arbe itne h m e r, Juge ndli-
ch e  und k le ine  Re ntne r se lbst ak tiv w e rde n ge ge n Klünge l, 
Korruption und Kürzunge n, ge ge n die  Um ve rte ilung zu Guns-
te n de r Re ich e n. Unse re  Politik  von unte n finde t vor alle m  auf 
de r Straße  statt, in de n Ve e de ln und Be trie be n. Ich  be te ilige  
m ich  ak tiv an De m onstratione n, Prote ste n und Stre ik s und h e l-
fe  m it, W ide rstand zu organisie re n und de n Etablie rte n auf die  
Füße  zu tre te n.

W ir brauch e n e ine  ande re  Ge se llsch aft –  de r Kapitalism us 
bie te t uns k e ine  Z uk unft m e h r. Se lbst w äh re nd de s 
Aufsch w ungs w e rde n übe rw ie ge nd Billigjobs ge sch affe n und 
die  näch ste  Krise  k om m t be stim m t.

Dah e r se tz e  ich  m ich  für e ine  soz ialistisch e  De m ok ratie  e in. 
Unte r Soz ialism us ve rste h e  ich  e ine  Ge se llsch aft, die  von 
unte n nach  obe n de m ok ratisch  organisie rt ist, in de r die  
arbe ite nde n M e nsch e n ih r Sch ick sal se lbst in die  H and 
ne h m e n, in de r nich t für de n Profit w e nige r sonde rn für die  
Be dürfnisse  de r Be völk e rung produz ie rt w ird. In de r DDR und 
Oste uropa ist e ine  bürok ratisch e  Dik tatur ge sch e ite rt, w e lch e  
unbe re ch tige rw e ise  soz ialistisch  ge nannt w urde .“

W e nn Sie  Proble m e  z.B. m it de r Arbe itsage ntur h abe n, w e nn 
sie  sich  ge ge n städtisch e  Kürzunge n w e h re n w olle n und Unte r-
stützung brauch e n, k önne n Sie  sich  an das Büro von Ratsm it-
glie d Ludw ig und „Ge m e insam  ge ge n Soz ialraub -  GgS"  ode r 
an das Frak tions-Büro DIE LINKE.KÖ LN w e nde n.

GgS-Büro: das Büro be finde t sich  in Köln-Kalk , in de r Ste prath -
str. 11 (U-Bah n Kalk -Kape lle ). Sch aue n Sie  e infach  m al vorbe i 
ode r rufe n Sie  an. E-M ail: 
info@ ge m e insam -ge ge n- soz ialraub.de .

Frak tionsbüro: Die  Link e .Köln, H aus Ne ue rburg, Gülich platz  1-
3, 50667 Köln, Te l. 0221/221-2784-0, Fax 0221/221-2784-1, E-
M ail: die link e .k oe ln@ stadt- k oe ln.de .




